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en Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
für fennig pränumerando; 
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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ausgabe 
Fu täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
- r 5 _ — — — — ——— \ 8 — — — — 
| Ne. 116. Freitag den 
i g a r Ä— 


22. Mai 1891. 


Für den Monat Juni koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Honntags- 
datt 67 Pf. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
flſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir 


„ ̃belbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 204. 


Die arbeitende Klaſſe. 
Der Abgeordnete Liebknecht hat wieder einmal in einer 
ner Verſammlung eine große Rede über die politiſche Lage 


I Berti 


fübalten Viel neues weiß bekanntlich der genannte Umſturz⸗ 


füher. nicht zu ſagen; ſeine ganze Wiſſenſchaft hat er ſchon in 
9 eren Vorträgen und in journaliſtiſchen Arbeiten niedergelegt, 
5 ald er gleich ſeinem großen Kollegen Eugen Richter haupt⸗ 
darin von Anleihen aus früheren „Werken“ leben muß. So 
ein Be er wieder den Ausſpruch, daß die Sozialdemokratie die 
de ge ſtaatserhaltende Partei ſei. „Denn“ — fo argumentirte 
würd Liebknecht — „wenn die Arbeiter zu Grunde gingen, fo 
ie e unfehlbar auch der ganze Staat zu Grunde gehen. Gehe 
de arbeitende Klaſſe aus dem Lande, ſo müſſe das ganze Volk 
chungern.“ 
def Die „arbeitende“ Klaſſe! Welch ein Mißbrauch wird mit 
ven orte getrieben; die arbeitende Klaſſe iſt, das ſollte 
= stens Herr Liebknecht, der doch ebenſo wie „Genoſſe“ 
ge — kein Mann der ſchwieligen Fauſt iſt, wiſſen, mit ganz 
deeſe gen Ausnahmen die geſammte Bevölkerung und unter 
ab ſind es in erſter Linie die Arbeitgeber, die Schöpfer und 
weber der Betriebe, ſowohl in der Induſtrie als im Landbau, 
el ihren. unverdroſſen arbeiten, ſchaffen müſſen, um ſich ſelbſt und 
erm Arbeitern, Geſellen oder Gehilfen, den Lebensunterhalt zu 
wäh chen. Von Herrn Singer, der vermutlich zu den er 
err en Ausnahmen gehört, wollen wir nicht reden, auch von 
word ebel nicht, welcher von ſeinen als Arbeitgeber wohl⸗ 
wir a enen Renten lebt; aber Herr Liebknecht, der doch — wie 
Thätigkebmen — ſeinen Unterhalt durch ſeine journaliſtiſche 
in den eit erwirbt, ſollte er ſich ſelber nicht für einen Arbeiter 
* S don ihm gebrauchten Sinne halten? Oder genügt es, 
beiter oztaldemokratie anzugehören, um für einen ehrlichen Ar⸗ 
beiten erklärt zu werden, wenn er auf Koſten der wirklich ar⸗ 
tage en „Genoſſen“ faullenzt? Ueber die Löſung der ſozialen 
„Die ‚ptad ſich reſümirend der Abg. Liebknecht alſo aus: 
hum ee Frage wird erſt dann gelöſt ſein, wenn das Eigen⸗ 
mit feinen beſteht, daß ein jeder dasjenige bekommt, was er 
viel, Mer Hände Arbeit erarbeitet hat.“ — Da würden recht 
roße enoſſen“ elend verhungern müſſen, vor allem aber das 
der 2 er der Führer und Agitatoren, welche von den Groſchen 
ſich rbeiter eine recht beſchauliche und bequeme Lebensexiſtenz 
U erhalten ſuchen. 


— 


‚Dentfh-fozialer Parteitag in Leipzig. 
e Verhandlungen des Parteitages begannen am Dienſtag 
Café Battenberg. Vertreten waren 96 Wahlkreiſe mit 
end elegirten; außerdem zeigten die Präſenzliſten vom vorher⸗ 
n Tage 850 Namen, darunter etwa 100 Berliner. 
Unter Palmen. 

Erzählung von Hans Wachenhuſen. 

(Nachdruck verboten.) 


| (Fortſetzung und Schluß). - 
Neben Rebe zu Dienſten!“ Der alte Herr deutete auf eine 
Jakobing „ und führte ihn reſpektvoll ins andere Zimmer, während 

za wieder auf den Balkon zurücktrat. 
Sie de Minuten ſpäter fand Roderich ſie auf demſelben. 
brach yes e haben mit bewundernswerther Großmuth gehandelt! ...“ 
88 > enthuſiaſtiſch aus, ihre beiden Hände dankbar ergreifend. 
zwei per zu viel, was Sie gethan haben! Sie überſchütten 

ſchelden⸗ Weſen mit einem Segen ..“ 

Gs unterbrach ihn ſchnell, den Kopf ſchüttelnd. 
machen ; iſt mehr an ihnen gethan worden, als ich gut zu 
Ran an Stande!“ verſetzte ſie ernſt, und fortblickend über den 
b Balkone, hinab auf die bunte Geſellſchaft, die eben 
an dem Ufer ſich hin und her zu bewegen, während die 
orizont noch aufſtrahlenden Blitze der untergegangenen 
ter färbten, dann einige Sekunden lang den Klängen 
N intonirenden Orcheſters im „öffentlichen Garten“ 
heute zu rief ſie mit freudig auflebender Miene: „Ich will 
wandeln Sbeſtenmale heiteren Sinnes unter denen da unten 
ſo aft Y ie, der mir drüben bei unſeren einſamen Ausflügen 
Ä Let, Ihnen erzählt, Sie ſollen mich führen!“ 

„Sie ulich legte fie den Arm in den feinigen. 
306 iſt miwerſtehen mich, ich weiß es!“ lächelte fie ihn an. 
Na > r heute zu Muthe, als trete ich aus langer, düſterer 
allen nn erſtenmal in das helle Tageslicht, als müßt ich 
werde an " da unten zurufen: Laßt mich mit Euch fein, ich 
Sie an verſtehen lernen!“ 
has eb A, ſich wieder los von ihm, eilte in den Salon, in 
tem Balk aummer, während Roderich mit übervoller Bruſt auf 
nen 2 N blieb und zweier Glücklichen gedachte. Er hatte 
rende arte Zimmer nur mit flüchtiger Hand einige er- 
. en geſchrieben, ihnen weitere Mittheilung verſprochen 


"TAN 


Den Hauptgegenſtand der Berathung bildete das Programm 
der Partei. Herr Liebermann von Sonnenberg referirte. Die 
weſentlichſten Grundſätze und Forderungen der deutſch-ſozialen 
(antiſemitiſchen) Partei ſind nach der allmählich fortſchreitenden 
Abſtimmung folgende: Der 2. Abſatz: „Volksvertretung“ hat 
folgenden Inhalt: Erſtrebung der Zuſammenſetzung nach Berufs— 
ſtänden und Genoſſenſchaften. Bis dahin allgemeines direktes 
geheimes Wahlrecht. Einführung geheimer Wahl bei den Klaſſen⸗ 
wahlen. Sicherung der freien Abſtimmung durch amtlich zu 
liefernde Stimmzettel-Umſchläge, Diäten für die Reichstags— 
abgeordneten, Freiheit des Wortes, der Schrift und Verſammlung; 
ein einheitliches Reichsvereinsgeſetz, ſchärfere geſetzliche Ber 
ſtimmungen gegen unſittliche Auswüchſe in Preſſe, Literatur und 
Kunſt. 3. Kirche. Glaubens- und Gewiſſensfreiheit. Möglichſte 
Befreiung der chriſtlichen Kirche von ſtaatlicher Bevormundung, 
Duldung aller Gewiſſensüberzeugung, ſoweit ſie nicht gegen die 
Sitte verſtoßen. Die hohe Bedeutung der chriſtlichen Welt: 
anſchauung für die ſittliche Entwickelung der Menſchheit wird 
anerkannt. 

Eine längere Debatte entſpinnt ſich über die Beſtimmungen 
bezüglich der Schule. Nach der vorgeſchlagenen Faſſung ſollen 
in der Volkserziehung die nationalen und praktiſchen Geſichts⸗ 
punkte gewahrt werden. Freiherr v. Richthofen⸗Breslau beantragt, 
den Eigenſchaften der Schule die chriſtliche hinzuzufügen, ein 
Antrag, der unter Beifall angenommen wird. Dagegen wird 
ein Antrag Dr. Förſter auf Scheidung des Religionsunterrichts 
aus der Schule abgelehnt. Der auf die Schule bezügliche Para⸗ 
graph befürwortet außerdem die Ausbildung unbemittelter be- 
fähigter Schüler, Handwerkslehrlinge ꝛc. auf Staatskoſten und 
die Ausſcheidung des jüdiſchen Elements aus den deutſchen 
Schulen durch Einrichtung beſonderer jüdiſcher Schulen. 

In der Weiterberathung des Programms wurde die Be— 
ſtimmung über das Eintreten der Partei für Herabminde⸗ 
rung der Gerichts-, beſonders der Anwaltskoſten ange 
nommen. 

Eine längere Beſprechung knüpfte ſich an die Aufhebung 
des Impfzwanges, welche der Vorſtand ebenfalls in das 
Programm der Partei aufzunehmen beantragt. Die Aufhebung 
des Impfzwanges wird mit 78 gegen 65 Stimmen in das Partei⸗ 
programm aufgenommen. 

Unter den Verſtaatlichungen, die wünſchenswerth 
ſeien, zählt das Programm öffentliche Verkehrsanſtalten, Inſeraten⸗ 
weſen, Apotheken, Verſicherung gegen Hagel, Feuer und Waſſer 
auf. Unter den Steuerreformen wird außer einer progreſſiven 
Einkommen⸗ und Erbſchaftsſteuer auf Grundlage der Selbſt⸗ 
einſchätzung mit ſtrengen Strafbeſtimmungen für falſche Ver⸗ 
mögensangabe auch die Einführung einer Wehrſteuer gefordert. 
In der Handwerkerfrage tritt die Partei für den Be⸗ 
fähigungsnachweis und den Schutz gegen Schund- und Schleuder⸗ 
konkurrenz, (Aufhebung der Zuchthausarbeit für Private, Ein⸗ 
führung kürzerer Kreditfriſten, Verkürzung der Verjährungefriſt) 
und für Errichtung von Handwerkerkammern ein. 

Für die Landwirthſchaft wird wirthſchaftliche Ent⸗ 
laſtung, Stärkung und Befeſtigung des ländlichen Grundbeſitzes 
gefordert. Zum Schutz gegen Güterſchlächter und Wucherer iſt 
eine wirkſame Wuchergeſetzgebung mit Verpflichtung zur Ent: 


und ſah ſie jetzt vor ſich, wie ſie in wenigen Tagen ſchon er⸗ 
ſchrocken vor einer Million Dollar — ſo hatte er ſelbſt beſtimmt 
— daſtanden, wie ſie bleich und zitternd die Anweiſung auf eine 
amerikaniſche Bank laſen und vergeblich zu faſſen verſuchten, 
was ihnen geſchehen. 

Ein melancholiſches Gefühl beſchlich ihn allerdings, wenn 
er ſich vorſtellte, daß Paula eine ernſtliche Neigung für ihn 
empfinde; aber er wußte ſich doch von Vorwurf frei. Es war 
nie ein Wort über ſeine Lippen gekommen, das ihr mehr als 
eine aufrichtige Freundſchaft ausgedrückt hätte, und die wollte er 
ihr auch ferner bewahren. 

Jakobinas Stimme rief ihn aus ſeinen Gedanken. Sie 
ſtand, ſchon zum Ausgehen bereit, das ſchwarze Hütchen auf 
dem dunklen Scheitel; in ihren Augen glänzte freudige Erwartung. 
Er folgte ihr über die Treppe, nur fie ſehend, die herrliche Ge- 
ſtalt, wie ſie über die Stufen hinab ſchwebte, überſelig, als ſie 
ſich in dem Portal zu ihm zurückwandte, und vor Glücksbe⸗ 
wußtſein erzitternd, als ſie auf der Promenade ſo unbefangen 
ihren Arm in den ſeinigen legte. 

Jeder der Spaziergänger mußte das ſehen, und jeder ſah 
den Beneidenswerthen; aber jeder ſah doch eigentlich nur ſie, 
die in ihre Trauerkleidung gehüllt mit ſo herzlichem Ausdruck 
auf ſeine Worte lauſchte, als ſie zum erſtenmale auf der Prome⸗ 
nade erſchien. 

Auch Bernard verließ nach ihnen das Hotel im Cylinderhut 
und leichtem Paletot. Er ſchritt hinüber zum Ufer, an welchem 
das Boot der Dampf⸗Yacht lag, die draußen auf der Rhede die 
Flagge auf Halbmaſt trug. Und das führte ihn hinaus auf 
das Meer; er brachte dem Kapitän die Botſchaft, daß die Pacht 
ihm gehöre und er noch am Abend unter Dampf gehen ſolle. 


Jakobinas Wunſch wars geweſen, noch in Nizza zu ver⸗ 


weilen. Wohin ſie denn ſolle, es ſei ja ſo ſchön hier! ſagte ſie, 


und ſo war denn Roderich, der ihr ſteter Begleiter, ohne daß er 
es bisher vermocht hätte, anders als durch die zärtlichſte Auf⸗ 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


ſchädigung der Ausgebeuteten einzuführen. Zur Beſeitigung der 
durch Börſenſpiel verurſachten unnatürlichen Preisſchwankungen 
der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe muß das börſenmäßige 
Differenzgeſchäft verboten werden. Die Schutzzölle find beizu⸗ 
behalten. 

Inbezug auf die Bodenbefitzreform wird ein Geſetz 
verlangt, wodurch jedem Deutſchen nach vollendetem 24. Lebens⸗ 
jahr das Recht zur Errichtung einer unverſchuldbaren Heimſtätte 
mit unpfändbaren Betriebsmitteln gewährleiſtet wird. Um der 
fortſchreitenden Vertreibung der landbauenden Bevölkerung von 
ihrer Scholle Einhalt zu thun, wird Verſtaatlichung der Grund⸗ 
ſchulden und Umwandlung derſelben in Rentenſchulden mit 
auflöſendem Zinsfuß (Annuitäten) gefordert. Gegen die Guts⸗ 
zertrümmerung, den Grundſtückswucher und Bauſchwindel fordert 
man vorbeugende geſetzliche Beſtimmungen. 

In der Arbeiterfrage ſtellt ſich das Programm im 
weſentlichen auf den Boden des Arbeiterſchutzgeſetzes. Dr. Förſter 
beantragt, auch die Gewinnbetheiligung der Arbeiter an ſtaat⸗ 
lichen Unternehmungen mit in das Programm aufzunehmen. 
Dr. König bekämpft dieſen Antrag, da der Arbeiter unabhängig 
von den geſchäftlichen Konjunkturen gemacht werden ſoll; in 
Zeiten abſteigenden Geſchäfts würde der Arbeiter in Noth ges 
rathen. Der Antrag wird abgelehnt, dagegen wird das Verbot 
der Einführung von Kulis in das Programm aufgenommen. 

Für den Handel fordert das Programm: Für den teb- 
lichen Kaufmannsſtand muß gegen die unredliche Konkurrenz 
durch eine Verbeſſerung der Konkursordnung, Beſchränkung des 
Haufirhandels, Verbot der Schleuderbazare, Schwindelauktionen 
und Abzahlungsgeſchäfte Schutz geſchaffen werden. Die Betrugs⸗ 
paragraphen find auszudehnen auf verlogene Reklame, falſche 
Preisbezeichnungen, Waarenvermiſchung und Waarenverfälſchung. 
Beſſerung der ſozialen Lage der Handlungsgehilfen. Ferner will 
die Partei für die Einrichtung von überſeeiſchen Strafkolonien 
eintreten und die innere Koloniſation befürworten. 

Inbezug auf die Judenfrage hat die Partei ihr früheres 
Bochumer Programm zu folgender Faſſung geändert: Aufhebung 
der Judenemancipation und Stellung der in Deutſchland lebenden 
Juden unter ein beſonderes Fremdenrecht (Judenrecht). Verbot 
der Einwanderung fremder Juden. 

Ein Antrag Hannover: Die Gründung eines Judenſtaates 
unter Schutz und Garantie der Großmächte ins Auge zu faſſen 
— wird abgelehnt. 

Die Verhandlung über das Programm dauerte von 10 
bis 7 Uhr mit 1½ſtündiger Pauſe, am Schluß derſelben wurde 
dem Vorſtande der Dank der Verſammlung für ſeine Arbeit aus⸗ 
geſprochen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer hat den Präſidenten der Republik 

von Salvador, General Ezeta, als im Beſitz der Regierungs⸗ 
gewalt befindlich, anerkannt. 

Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben in der Erwiderung auf 
einen Artikel des „Hamb. Korr.“ unter anderen: „Der Artikel 
des „Hamb. Korr.“ nimmt an, daß das Eingreifen des 
Fürſten Bismarck in die Reichstagsverhandlung 
an dem vorausgeſehenen Reſultate ſchwerlich etwas ändern 


merkſamkeit zu deuten, was ſie ja wußte und lächelnd hinnahm, 
— ſo war er denn in der Lage, ihr den Brief zu zeigen, den 
Paula geſchrieben. 

Sie und die Mutter bewegten ſich wie in einem Zauberbann, 
verſicherte ſie. Ihr ſei's den ganzen geſtrigen Tag, ehe ſie in 
die Faſſung gekommen, ihm antworten zu können, geweſen, als 
habe fie das in einem Roman geleſen, und am nächſſen Morgen, 
als der Bankier, ein Verwandter der Mutter, dem ſie das Papier 
übergeben, ihnen ein anderes unſcheinbares Stück Papier geſandt 
und ihnen gemeldet, es liege bei der Reichsbank eine Million 
Dollars zu ihrer Verfügung, da ſei ihnen beiden der Verſtand 
ſtill geſtanden. Jetzt aber erwarteten fie ſehnſüchtig feine Rückkehr, 
um ausführliches über dieſe ſeltſame Fügung zu hören. Uebrigens 
behaupte die Mutter, er müſſe ſchon vor ſeiner Abreiſe von 
derſelben unterrichtet geweſen ſein, denn nur ſo ſei ſein unbe⸗ 
greifliches Weſen zu erklären. 

Jakobina ſtand neben ihm, wie er am Tiſche ihres Salons 
ſitzend, den Brief ihr vorlas. Er wollte ihn zuſammenlegen, als 
er an die Schlußworte Paulas kam. 

Sie legte, ſich über ihn beugend, die Hand auf die ſeinige 
und ſah ihn ein wenig verlegen werden; ſie beugte ſich tiefer 
und legte den Arm auf ſeinen Nacken. 

„Ich könnte faſt eiferſüchtig werden auf dieſes Mädchen, 
nachdem ich ſchon von ihr gehört, ich arme Halbwilde!“ ſagte ſie. 

Und er, als er das Auge hob, als er in die ihrigen ſchaute, 
als er den Druck ihres Armes, ihren Athem wieder an ſeiner 
Wange empfand, da umſchlang er ſie ungeſtüm und preßte einen 
langen leidenſchaftlichen Kuß auf ihre Lippen. 

„Jakobina!“ rief er, ſie an ſich preſſend. „So liebſt Du 
mich alſo wirklich! Ich wagte ja nicht, daran zu glauben!“ 
„Thor!“ lächelte ſie, ihm die Stirn ſtreichelnd. „Ich liebte 
Dich ſchon drüben, aber ich hätte Dich unglücklich machen müſſen! 
Hier frage ich Dich: kann ich Dich glücklich machen? ...“ 


Ende. 


m — — 


werde. Wir find überzeugt, daß Fürſt Bismarck ſelbſt dieſe Auf- 
faffung theilt, glauben aber nicht, daß er ſich dadurch abhalten 
laſſen wird, nach ſeiner Ueberzeugung zu handeln. — Der Ar⸗ 
tikel des „Hamb. Korr.“ ſchließt mit der Frage nach den Grün⸗ 
den, die den Fürſten Bismarck bewogen haben, die Reichstags⸗ 
Kandidatur überhaupt anzunehmen. Der Fürſt ſelbſt hat dar⸗ 
über in ſeiner, wenn nicht vom „Hamburgiſchen Korreſpon⸗ 
denten“, ſo jedenfalls in andern Hamburgiſchen Blättern ab⸗ 
gedruckten Rede an die Deputation aus dem 19. hannoverſchen 
Wahlkreiſe vollſtändig Auskunft gegeben, indem er ſagte, daß, 
wenn von kompetenter Seite — und das waren hier die Wähler 
— der Ruf an ihn erginge, dem Dienſte des Landes die Kräfte 
zu widmen, die ihm verblieben ſeien, er ſich in ſeinem Gewiſſen 
nicht berechtigt fühle, ſich dieſer Aufforderung zu verſchließen. Wir 
zweifeln nicht, daß er ſeine Ueberzeugung öffentlich frei bekennen 
wird, unbeirrt wie immer, ob er damit den erſtrebten Erfolg 
erreicht oder nicht.“ 

Wie der Petersburger Korreſpondent der „Kreuzzeitung“ 
aus ſicherer Quelle hört, iſt der am Sonnabend nach Berlin 
wieder zurückgekehrte ruſſiſche Botſchafter, Graf Schu⸗ 
walow, auch der Ueberbringer freundſchaftlicher 
Offerten der deutſchen Regierung in wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen geweſen und ſeien dieſe Offerten in Peters⸗ 
wohlwollend aufgenommen worden. Man müſſe indeſſen nun 
nicht gleich an einen deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag denken, 
denn zu einem Handelsvertrag im weſteuropäiſchen Sinne werde 
Rußland in abſehbarer Zeit überhaupt nicht zu haben ſein. Um 
was es ſich lediglich handle, ſeien kleine handelspolitiſche 
Arrangements, welche den gegenſeitigen realen Verhältniſſen 
etwas Rechnung tragen. Die Baſis dieſer „Vereinbarungen“ 
ſei die Ermäßigung des deutſchen Getreidezolls auf 3,50 Mk. 
für Rußland in demſelben Augenblick, wo der öſterreichiſch⸗deutſche 
Handelsvertrag in Kraft trete. Was die Gegengabe Rußlands 
ſein werde, ſei noch unbeſtimmt. Der Korreſpondent erblickt 
jedenfalls in den Schuwalow'ſchen Pourparlers ein Zeichen der 
Friedlichkeit der Lage. — Die „Kreuzzeitung“ trägt Bedenken, 
der deutſchen Regierung die Abſicht zuzutrauen, auf der Baſis 
der Ermäßigung unſerer Getreidezölle mit Rußland wirthſchafts⸗ 
politiſche Vereinbarungen treffen zu wollen; der etwaige Nutzen, 
den einige Induſtrien davon haben könnten, wäre ſchon der 
ſchwankenden ruſſiſchen Valuta gegenüber völlig illuſoriſch. 

Die in verſchiedenen franzöſiſchen und auch doutſchen 
Zeitungen enthaltene Mittheilung, wonach die franzoͤſiſche 
Marineverwaltung je ein Armſtrong⸗ und ein 
Kruppgeſchütz habe kommen laſſen, um dieſelben auf ihre 
Verwendbarkeit in der Marine zu prüfen, iſt, wie die 
„B. P. N.“ auf das beſtimmteſte verſichern können, ſoweit ein 
Kruppgeſchütz in Frage kommt, abſolut falſch. 

Der preußiſchen Armee iſt vom 1. k. M. wiederum 
eine Anzahl türkiſcher Offiziere zur Dienſtleiſtung über⸗ 
wieſen. Dieſelben find, trotzdem fie in ihrer Heimat zum Theil 
ſchon die Charge eines Colafſi, beziehungsweiſe Hauptmanns be⸗ 
kleidet haben, fämmtlich als Sekondelieutenants à la suite ber 
Armee angeſtellt und gleichzeitig einzelnen Truppentheilen, deren 
Uniform ſie zu tragen haben, zur Dienſtleiſtung überwieſen. 
Von den 14 Offizieren ſind 6 zur Infanterie, 4 zur Kavallerie, 
2 zur Feldartillerie, 1 zur Fußartillerie und 1 zu den Pionieren 
kommandirt. 

Im Hinblick auf die von den Führern der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie in Scene geſetzte Agitation für geſetzliche 
Einführung des achtſtündigen Arbeitstages, zu 
deren Gunſten bekanntlich auch die trotz aller Prahlereien des 
„Vorwärts“ und der übrigen ſozialdemokratiſchen Preſſe bei uns 
wirklich recht wenig bemerkte Maifeier wirken ſollte, dürfte es 
von Intereſſe ſein, zu erfahren, wie ſich der engliſche 
Arbeiterführer John Burns darüber geäußert hat. Auf 
der jüngft in Dundee eröffneten Jahreskonferenz des nationalen 
Gewerkvereins der engliſchen Bergleute erklärte derſelbe als 
Vorſitzender, er könne ſich keinen Hoffnungen über die angeb- 
lichen Wunderwirkungen des achtſtündigen Arbeitstages hin⸗ 
geben. Er ſei dagegen, die Arbeitszeit geſetzlich feſtzuſtellen. 
Aber es ſei ein großer Irrthum, wenn man daraus folgern 
wolle, er ſei gegen Verkürzung der Arbeitszeit. Nur hätte die 
Erfahrung ergeben, daß Geſetze über Arbeitszeit ſtets und überall 
ein todter Buchſtabe geblieben ſeien. Gegenüber der jetzt von 
Liebknecht und Genoſſen in ihrem Feldzuge zur Discreditirung 
unſeres neuen Arbeiterſchutzgeſetzes ausgegebenen Loſung: „Geben 
Sie uns die engliſchen Geſetze, und wir verzichten auf jede 
ArbeiterſchutzGeſetzgebung!“ möchten wir den Führern der 
deutſchen Sozialdemokratie angeſichts der Erklärung John Burns 
zurufen: „Seid verſtändig wie die engliſchen Arbeiterführer 
und lernt von ihnen, ſo werdet Ihr den deutſchen Arbeitern mehr 
nützen, als durch Eure thörichten Verhetzungen.“ 

Die Verlobung des Großfürſten Thronfolgers 
von Rußland mit der Prinzeſſin Helene von Montenegro 
erfolgt, der „Kreuzztg.“ zufolge, unmittelbar nach der Heimkehr 
des Thronfolgers. 

Die Königin Natalie von Serbien iſt, wie geſtern 
mitgetheilt, am Dienſtag früh 4¼ Uhr von der Polizei über 
die Grenze gebracht worden. Es iſt bezeichnend für die kritiſche 
Lage in Belgrad, daß man nicht wagte, die Königin, wie ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigt war, zu Schiff nach Rumänien zu brin⸗ 
gen, jondern fie auf dem kürzeſten Wege aus dem Lande, d. h. 
nach Semlin (Ungarn), das Belgrad gerade gegenüber an der 
Save liegt, ſchaffte. — Dem „B. T.“ zufolge wurden bei den 
Straßenkämpfen in Belgrad 7 Perſonen getödtet, 20 verwun⸗ 
det. Die Königin überſandte den Hinterbliebenen der Gefalle— 
nen 30 000 Franks, ſowie ein ergreifendes Beileidsſchreiben. — 
Die Königin meldete aus Semlin, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, 
nach Jaſſy, daß ſie am Mittwoch 10 Uhr Semlin verlaſſe und 
Sonntag in Jaſſy eintreffe, um nach Beſſarabien weiter zu 
reiſen. Die Deputationen begrüßten im Laufe des Nachmittags 
die Königin. Die Belgrader Kaufmannſchaft beſchloß, die Ge⸗ 
ſchäfte zu ſchließen und in zwei Schiffen die Königin zu be⸗ 
gleiten. Das „Amtsblatt“ in Belgrad veröffentlicht einen Ukas 
des Miniſters des Innern, welcher ſagt, daß König Milan und 
Königin Natalie das Land verlaſſen haben und bis zur Groß⸗ 
jährigkeit des Königs Alexander den ſerbiſchen Boden nicht be⸗ 
treten dürfen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Mai 1891. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer weilte heute zur Jagd in 
Schlobitten und begiebt ſich morgen gleichfalls zur Abhaltung 
von Jagden nach Pröckelwitz. Der Rückkehr des Kaiſers nach 
Potsdam wird vor Montag nicht entgegengeſehen. 

— Prinz Heinrich hat, wie die „Köln. Zeitung“ aus Edin⸗ 
burg meldet, am Freitag mit feiner Yacht „Irene“ Gourock 
verlaſſen. Mit ihm befanden ſich an Bord Prinz Max von 
Baden, Graf Seidlitz und Freiherr v. Senden. Die vom Kaiſer 
angekaufte Yacht „Meteor“ verließ gleichzeitig den Hafen. Am 
Bord befanden ſich Baron von Seckendorff, Kommandant Haſen⸗ 
klever, Hauptmann von Holleben und Herr Reineke. Sie 
fuhren Freitag Abend bis nach Rotheſay und beabſichtigen von 
dort die Reiſe durch den Caledoniankanal bis nach Inverneß 
fortzuſetzen, von wo ein Kriegsſchiff beide Yachten bis nach Kiel 
ins Schlepptau nehmen wird. Die Yachten find jedoch nach 
einer telegraphiſchen Meldung durch das ungünſtigſte Wetter in 
Loch Campbelltown zurückgehalten worden. 

— In Karlsruhe hat heute Vormittag in Gegenwart 
der großherzoglichen Familie die feierliche Beiſetzung der ver⸗ 
ewigten Prinzeſſin Eliſabeth von Baden ſtattgefunden. 

— Die Ausführung der neuen Steuergeſetze erfordert eine 
Erweiterung der Anzahl höherer Beamten mit juriſtiſcher Aus⸗ 
bildung. Die verfügbare Zahl von Regierungsaſſeſſoren reicht 
nicht aus und es eröffnen ſich dadurch beſſere Ausſichten für die 
Gerichtsaſſeſſoren. Die Ausſchreibungen werden nach der „Köln. 
Ztg.“ demnächſt ergehen. 

Hamburg, 19. Mai. Die „Hamb. Nachrichten“ ſagen ſich 
durch eine längere Erklärung an der Spitze der heutigen 
Abendnummer ausdrücklich von jeder Gemeinſchaft mit dem von 
ihnen beſprochenen Leipziger Druckheft: „Offene Worte über die 
öſterreichiſch-ungariſche Armee“ los, deren fie von Leuten be⸗ 
zichtigt würden, die damit wider beſſeres Wiſſen den Fürſten 
Bismarck treffen wollten. 

Mannheim, 20. Mai. 
verſammlung hielt geſtern ihre erſte, von etwa 4000 Perſonen 
beſuchte, Hauptverſammlung ab. Der Großherzog hatte infolge 
des durch den Tod der Prinzeſſin Eliſabeth eingetretenen Trauer⸗ 
falls ſeine Theilnahme abſagen laſſen. Die Verſammlung 
wurde im Namen der Stadt durch den Oberbürgermeiſter Moll 
und im Namen der Regierung durch den Geheimen Hofrath 
Armbruſter begrüßt. 

München, 20. Mai. 


Die allgemeine deutſche Lehrer⸗ 


Die 41. Verſammlung der deutſchen 


Philologen und Schulmänner wurde heute in Gegenwart 
des Prinzen Rupprecht und der Spitzen der Behörden 
eröffnet. Die Verſammlung iſt von etwa 700 Mitgliedern 
beſucht. 


Ausland. 
Der Weltpoſtkongreß in Wien wird eine 
Fülle von Berathungs⸗Gegenſtänden auf ſeiner Tagesordnung 
vorfinden, welche ſämmtlich den Zweck haben, die Einrichtungen 


Wien, 20. Mai. 


des Weltpoſt⸗Verkehrs weiter auszubilden. Die Geſammtheit der 
Anträge und Vorſchläge füllt ein kleines Kompendium an; die 
Mehrzahl derſelben iſt von Oeſterreich, Italien und der Schweiz 
geſtellt worden, doch gehen auch mancherlei Anregungen von 
anderen Ländern aus. 

Nom, 20. Mai. Auf eine telegraphiſche Anfrage beim 
italieniſchen Konſul Berio, was von den Meldungen auf Korfu 
wahr und was erdichtet ſei, erhielt „Popolo Romano“ die Ant⸗ 
wort, daß 2 Juden getödtet und ſowohl unter den Juden wie 
den Chriſten mehrere leicht verletzt ſeien. Kein Haus ſei ange⸗ 
zündet und geplündert; niemand ſei Hungers geſtorben. Die 
Lage in Korfu beſſere ſich. 

Semlin, 20. Mai. Die Königin Natalie verbrachte den 
geſtrigen Tag in ſtrengſter Zurückgezogenheit in ihren Ge⸗ 
mächern und empfing unausgeſetzt die Beſuche zahlreicher An⸗ 
hänger. Heute früh um 8 Uhr brachte der Dampfer abermals 
mehr als tauſend Belgrader, darunter Deputationen des Frauen— 
vereins, des kaufmänniſchen Vereins, der Hochſchüler 2c. Auf 
10 Uhr Vormittag iſt die Abfahrt mittels beſonderen Dampfers 
nach Turn⸗Severin anberaumt, von hier ſoll die Königin nach 
Galatz und Odeſſa weiterreiſen. Der Weg zum Landungs⸗ 
platz iſt polizeilich abgeſperrt, in den übrigen Straßen der 
Stadt herrſcht lebhafte Bewegung. 60 Hochſchüler, welche 
an den vorgeſtrigen Exzeſſen betheiligt waren, haben ſich hierher 
geflüchtet. 

Semlin, 20. Mai. Natalie reiſte vormittags um 10 Uhr 
ab. Bei dem Abſchiede bat ſie ihre Freunde, für das Wohl 
des Königs zu ſorgen. Iborvatovice verſprach ihr, den König 
mit ſeinem Blute zu ſchützen. Als der Wagen am Landungs⸗ 
platze ankam, verſuchte die Menge den Polizeikordon zu durch⸗ 
brechen, wich aber zurück, als die Poliziſten blank zogen. 

Belgrad, 20. Mai. Heute ſind, wie geſtern, alle Oppo⸗ 
ſitionsblätter konfiszirt worden. Die Eiſenbahnzüge werden 
auf der Eiſenbahnbrücke einer Unterſuchung unterzogen, weil 
man den Verſuch einer heimlichen Rückkehr der Königin⸗Mutter 
befürchtet. 

Konſtantinopel, 20. Mai. Das geſtrige erſte Konzert 
des Wiener Männergeſangvereins im Garten der öſterreichiſchen 
Botſchaft hatte einen glänzenden Erfolg. Die Diplomatie, 
ſowie zahlreiche türkiſche Hochwürdenträger und Beamte wohnten 
demſelben bei. 

Athen, 19. Mai. Amtlich wird gemeldet, daß der Groß⸗ 
rabbiner von Korſu der Regierung für die zum Schutze der 
Juden ergriffenen Maßregeln gedankt habe. Seit Freitag find 
in Korfu wieder alle Läden jüdiſcher Kaufleute geöffnet und es 
herrſcht wieder reger Verkehr. Ein Korſiote, welcher einen Juden 
beleidigt hatte, wurde verhaftet, ein Polizeiſergeant wegen Nach⸗ 
läſſigkeit abgeſetzt. Ferner wurde der Mörder eines bei den 
früheren Exceſſen getödteten Juden, ſowie 27 Theilnehmer an 
den Exceſſen verhaftet. Man erwartet die baldige Wiederher⸗ 
ſtellung der vollſtändigen Ordnung. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 19. Mai. (Schützenfeſt. Poſtagentur). Bei dem geſtern 
und heute hier abgehaltenen Schützenfeſt der polniſchen Schützengilde 
errang die Königswürde Böttchermeiſter Bienkowski, die der beiden Ritter 
der Vorſteher Galinski und Schuhmachermeiſter Nawatzki — In Kokotzko 
wird eine Poſtagentur errichtet, welche durch eine Botenpoſt mit Blotto 
in Verbindung geſetzt werden ſoll. 
() Strasburg, 20. Mai. (Waldbrand und Grenzüberſchteitung). 


Geſtern brach bei Neu Zielun im Kreiſe Strasburg ein Waldbrand aus, 
der, vom Wetter begünſtigt, gegen 30 Morgen Wald vernichtet hat. Das 


Feuer begann hart an der ruſſiſchen Grenze und hat der Gendarm zwei 
ruſſiſche Grenzſoldaten als erſte Anweſende an der Brandftelle auf dem 
deutſchen Gebiet angehalten. Nach der Feſtſtellung der Perſonalien 0 
er die nachbarlichen Grenzwächter laufen laſſen. Der Verdacht der 
Brandſtiftung ſoll ſich jetzt auf die ruſſiſchen Grenzſoldaten richten; 
wi daher vielfeitig die Nichtfeſtnahme derſelben durch den Gendarm 
edauert. 

Nieſenburg, 19. Mai. (Gefährliche Mücken). Folgender Vorfall 
hat unter den Landwirthen unſerer Gegend einiges Aufſehen erregt. In 
der vorigen Woche weidete die Kuhheerde des Nachbargutes Rahnenberg 
auf der Wieſe in der Nähe der königlichen Forſt. Am Donnerſta 
erkrankten nun mehrere Kühe infolge von Mückenſtichen ſo bedenklich, 
daß 6 Thiere ſchleunigſt geſchlachtet werden mußten. Da die Heerde an 
Deputatkühen beſtand, fo find durch dieſen Vorfall ärmere Familien ke 
herbe getroffen worden. In manchen Frühjahren erſcheinen in Wälde 
und auf feuchten Wieſen kleine ſchwarze Mücken in ſehr großer Menge 
und werden dann den Heerden gefährlich. Sie ſetzen ſich in die Naſen, 
Ohren und auf die Hälſe der Thiere und verurſachen durch ihren E 
ſolchen Geſchwulſt und Schmerz, daß dieſe in wenigen Stunden fterbeil: 
Weil dieſelben Inſekten aber ſelten in großer Menge auftreten, ſo bleiben 
fie meiſt unbeachtet und unbekannt. Es kann nur die zu den Ziel 
flüglern gehörige Kriebelmücke gemeint ſein, welche ſchwarz iſt und etw 
2 mm lang wird. Eine verwandte Art, die Kolombatſcher Mücke, erſcheint 
in den feuchten Gegenden der Stadt Kolombatz in Serbien in fo große 
Schwärmen, daß fie Wolken gleichen und Schrecken und Entjegen DER 
breiten. Sie überfallen die Rinderheerden und verurſachen durch ihre 
Stich große Schmerzen und ſolche Wuth bei den Thieren, daß fie ſich in 
wenigen Stunden zu Tode raſen. Der Hirt eilt, das Vieh von el 
Weide in den Stall zu treiben oder, wenn dieſer entfernt ift, Feuen 
anzuzünden, deſſen Rauch zum Vertreiben dieſes ſchrecklichen Feindes ſich 
wirkſam gezeigt hat. Gegen unſere Kriebelmücke können die Thiere durch 
Einreiben mit Kienöl geſchützt werden. (Elb. } 
Flatow, 19. Mai. (Zubereitung der Telegraphenſtangen). Im gaufe 
dieſes Sommers wird in unſerer Nähe ein reges gewerbliches Treiben 
herrſchen, das hunderten von Perſonen guten Verdienſt ſichert. Die 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung hat nämlich an der zwiſche 
Flatow und Jaſtrow belegenen Küddower Brücke eine Zubereitungsanſlal 
für Telegraphenſtangen errichtet, in welcher 10000 Stück Hölzer ihrer 
Beſtimmung entſprechend zubereitet werden. Es dürfte von Inter ® 
fein zu erfahren, wie aus einem friſch geſchlagenen Bäumchen eine 
dauerhafte Telegraphenſtange, die den Witterungseinflüſſen widerſtehen 
muß, gefertigt wird. Unter Aufſicht eines Beamten werden ca. 1000 
Stangen auf einmal auf eine nach zwei Seiten hin abfallende Bahn 
gebracht. In das Stammende des friſchen Holzes wird von einem ho 
gelegenen Waſſerreſervoir aus unter beträchtlichem Drucke ein Wale 
ſtrahl eingeführt, dem vorher eine Löſung von Kupfervitriol hinzugethal 
worden iſt. Dieſer Strahl ſickert langſam durch das ganze Innere ed 
Baumes und bringt allmählich die darin vorhandenen Säfte zum Ab, 
ſterben. Nach etwa 14 Tagen hat der Baum eine vollſtändig bläulich 
grüne Farbe angenommen. Die Säfte ſind gänzlich getödtet und der 
Baum iſt gegen die Einflüſſe des Wetters geſchützt. Nun wird e 
geſchält, gerundet, nach der nöthigen Länge geſchnitten, als Reichseigen 
thum gezeichnet (durch Einbrennen) und kann ſeiner Beſtimmung u 2 
geben werden. 5 (N. W. M. 
§ Schloppe, 20. Mai. (Pfingſtſchießen. Merkwürdiges Heilmittel). 
Geſtern am dritten Felttage fand wie alljährlich das Pfingfiſchießen del 
hieſigen Schützengilde ſtatt. Schloſſermeiſter Endler errang die Königs 


Ritter. — Ein merkwürdiges Heilmittel wandte ein Vater an, um a 

Fuße ſeiner Tochter eine offene Wunde zu heilen. Er band auf dieſelbe 
eine — lebende Kröte. Das Mittel ſollte untrüglich ſein; die Wunde 
verſchlimmerte ſich aber bedeutend und man ſah ſich endlich genöthigt, 


i Geſtern Abend 9 Uhr befand ſich 
der Huſar Johann Schikanowski, von der zweiten Schwadron des 1. eib⸗ 
a bei dem Schuhmacher Küftner, 
Tiſchlergaſſe 57. Zu derſelben Zeit erſchien der Seefahrer Adolf Reſchal, 
um angeblich mit jemand zu ſprechen, ging aber demnächſt nicht aus dem 
Der Schuhmacher K. verbat ſich dieſen Zwangsbeſuch, worauf 


und ehe er 
ſich wehrhaft machen konnte, erhielt er mehrere Meſſerſtiche, wovon einer 
in die Herzgrube drang und den Sch. tödtete. Zwar wurde Sch. ſofort 
von mehreren Militärperſonen nach dem Garniſonlazareth gebra br 
woſelbſt er aber nach wenigen Minuten feinen Geift aufgab. Der Thatel 
entfloh, wurde jedoch heute Mittag in der Gr. Bäckergaſſe verhaſtel, 
R. war geſtern nach vollbrachter That zu einer Frau auf der Pferde 
tränke gegangen, hat ſich dort vom Blut gereinigt und iſt dann ruth 
nach ſeiner Wohnung gegangen, wo er die Nacht zubrachte. R. iſt 2 
Jahre alt und aus Heubude gebürtig. Er iſt noch nicht un ) 
Danz. Ztg. 
Neuteich, 19. Mai. (Mord). In vergangener Naht — auf 
dem Wege von hier nach Brodſack ein Knecht von mehreren Perſonen 
überfallen und durch einen Meſſerſtich ins Herz getödtet. Wegen Ber 
dachts der Theilnahme an dem Morde iſt ein hiefiger Knecht bereits ge 
fänglich eingezogen. 
Elbing, 19. Mai. (Unfall beim Kaiferbefuch). Auf dem Dampfe? 
„Kahlberg“, auf dem der Kaiſer nach der Schichauwerft auf dem Elbing 
fluß fuhr, brach bei der Durchfahrt durch eine hohe Brücke der hinter 
Maſt. Es kam kein Unglück vor, nur einige Splitter trafen die Nase 
der Begleitung des Kaiſers. Kontreadmiral Hollmann, der den alle 
hierher begleitete, beruhigte den Kapitän des „Kahlberg“ wegen de 
Unfalls. Die Kaiſerſtandarte wurde hierauf am erſten Maſt gehißt 
Nach ganz kurzem Aufenthalt erfolgte die Weiterfahrt. 
Elbing, 19. Mai. (Die Cigarrenfabrik von Löſer u. Wolff) begann 
heute in feſtlicher Weiſe das Jubiläum ihres 25jährigen Geſitehens, 
Herrn Löſer, der mit feiner Familie aus Berlin ſchon geſtern hier einge, 
troffen war, wurde das Prachtgemälde, welches das geſammte = = 
perſonal (über 1400 Perſonen) nach einer photographiſchen Au naht, 
des hieſigen Photographen Surand darſtellt, überreicht. Große ohen 
äle waren zu Speiſeräumen eingerichtet. Zahlreiche Anſprachen wechſellah 
mit muſikaliſchen Unterhaltungen ab. Aus der Braunsberger Fillan, 
waren 135 Arbeiter eingeladen. Es wurden 150 Prämien im Betrac. 
von 10, 20 und 30 Mk. an alle Arbeiter, welche 5, 10 oder 15 Jab 
ununterbrochen in der Fabrik beſchäftigt waren, vertheilt. Am Morgen 
wurde die Feier beendet, worauf ſich die Arbeiterinnen in ihren ſaube e 
Koſtümen unter den Klängen der Pelz'ſchen Kapelle zur Aufſtellung f 
den Kaiſerbeſuch begaben. 
Königsberg, 20. Mai. (Ein „Reinfall“). 
geſtern einer Anzahl hieſiger Herren gründlich vereitelt worden. n 
felben wünſchten Sr. Majeſtät einmal recht gut ins Angeſicht ſchach, 
zu können und waren daher auf folgende ſchlaue Idee gekommen; 81 
trieben ein rieſiges Weinfaß auf, welches fie in der Vorſtädtiſche. 
Heuergaffe an der Ecke der Vahnhofsſtraße aufftellten. Da das Faß de 


ſtellt wurde, ſo drückte die Polizei ein Auge zu und duldete es, daß, 


Blicks der Ankunft des Kaiſers harrten. Da kam ſchließlich der Ken 
dahergefahren, ein Hurrah durchbrauſte die Luft, Tücher und 9% 
wurden geſchwenkt, und wie alle Welt, brachen auch die ſechs Herren m 
großen Enthuſiasmus aus, wobei fie natürlich unruhig die Be auf dag 
Boden des großen Faſſes bewegten. Leider war der nthuſias (be 
größer als die Stärke des Faßbodens, denn plötzlich — brach derſe 

ein, hurtig mit Donnergepolter entrollten die Stäbe nach unten, keln 
ehe die Herren es ſich verſahen, befanden ſie ſich in einem engen, du j 
Gefängniß. Da das Faß jehr hoch war, fo konnten fie natürlich m 
das geringſte ſchauen. Hinaushelfen konnte ihnen auch niemand, 
der Kaiſer fuhr gerade vorbei, und alle Welt war natürlich mit 
Ereigniß beſchäftigt. Mit großer Mühe ſchließlich gelang es, 
Umwerſen der Tonne die „Ausſchüttung der Maſſe“ zu bewirken 


Dem 
dies 0 


die „Hineingefallenen“ ihrer unfreiwilligen Gefangenſchaft zu ent 
Diogenes war, als er die Viſite des Königs Alexander des Großen u 
ſeiner Tonne empfing, inſofern ſchlauer, als er die Tonne von 
herein auf die Seite gelegt hatte. Hoffentlich haben die Betreffend 
für die Rückfahrt des Kaiſers ſich einen ſichereren und beſſeren Sia 
punkt verſchafft und ſind für den „Reinfall“ entſchädigt worden. ) 
Kön. Alls. BIO. 
Aus Littauen, 18. Mai. (Veteran). Kurz vor dem Feſte verse 
zu Ilgißken bei Willkowiſchken im hohen Alter von 105 Jahren, an 
ehemalige Kleinbauer Joſeph Sienakowski, welcher in ſeiner Jugen 


würde, Malermeiſter Bartelt wurde erſter, Schneidermeiſter Quaſt zweiter 


Huſar verfolgte nun den Angreifer bis auf die Straße, wurde jedod 


Den Kaiſer zu geben 


Verkehr weiter nicht behinderte, andererſeits im letzten Augenbli auf re 


auf dieſes große Faß ſechs Herren aufſtellten, welche nun fehnfüchtigft 


ißen⸗ 
reiß in 


D I S See 


uvm 


10 . 
ler unden, davon getragen hat. Der Verſtorbene war bis in ſein hohes 


och rüſtig, er bezog eine kleine Staatspenſion, die ihn vor Nah⸗ 


chen Kriegen gegen Napoleon theilgenommen und mehrfache Ver⸗ 


Morgen ſchügte. 
tote a. Br. 19. Mai. (Leeres Gefängniß). 
5 ügniß hat ſeit dem 16. d. M. keinen Inſaſſen, ein Fall, der dort 
Über 30 Jahren nicht vorkam. 
dul krctmeſſen, 18. Mat. (Hohes Alter). Ein Alter von 105 Jahren 
Kuren fund ingerin Katharina Adamska in Maniſta erreicht, welche vor 
arb. 


pad doſen, 19. Mai. 
i en bei der Stadt Grabow durch den Proßnafluß faft täglich männ⸗ 
Bis jetzt ſind ſechs Leichen 


Das hieſige Juſtiz⸗ 


(Angeſchwemmte Leichen). Seit mehreren Tagen 
auf und weibliche Leichen angeſchwemmt. 0 
Ealunden. Man nimmt allgemein an, daß die Ertrunkenen ruſſiſche 
in pengänger geweſen find, welche von ruſſiſchen Grenzſoldaten verfolgt 
Dre er Angſt über die Proßna, deren tiefe Stellen fie nicht kannten, nach 
ußen hatten flüchten wollen. 


— (Zuſchlagsertheilung für Weichſel⸗Regulirungs⸗ 
arbeiten). Wie die „D. A. Z.“ hört, hat den Zuſchlag für die noch 
in dieſem Jahre zu beginnenden Erd⸗ und Uferbefeſtigungsarbeiten für 
Ausführung des Weichſeldurchſtichs Siedlersfähre⸗Oſtſee die Baufirma 
Philipp Holzmann u. Co. zu Frankſurt a. M. erhalten, die auch am 
Bau des Nordoſtſeekanals betheiligt iſt. Die Erdarbeiten werden hier 
wie dort hauptſächlich mit Trockenbaggermaſchinen ausgeführt werden. 

— (Mondfinſterniß). Am Abende des nächſten Sonnabends, 
den 23. d. M., findet eine totale Mondfinſterniß ſtatt. Der Eintritt des 
Mondes in den Schattenkegel der Erde erfolgt etwa um ½6 Uhr, der 
Austritt um 9¼ Uhr. Die Finſterniß wird in Aſien, Afrika, Europa, 
dem weſtlichen Theile des großen Ozeans, ſowie theilweiſe in Auſtralien 
zu ſehen ſein, je nach der Aufgangszeit des Mondes für einen beſtimm⸗ 
ten Ort natürlich beſchränkt. Bei uns z B. geht der Mond erſt um 
7 Uhr 57 Min. auf. Er wird alſo an dieſem Abend als ſchwach roſa 
oder bräunlich gefärbte Scheibe aufgehen, bis kurz nach dem Aufgange 
der erſte weiße Lichtſtreifen erſcheint, der dann immer mehr an Aus⸗ 


gebracht werden mußte. Die Pferde waren vor dem in der Fahrt 


befindlichen Straßenbahnwagen ſcheu geworden. 
— Polizeibericht). In polizeilichen 


Gewahrſam 
Perſonen genommen. 


wurden 4 


— (Gefunden) wurde ein Beil im Glacis, ein Portemonnaie mit 
Ohrringen in der Bäckerſtr., ein anſcheinend goldener Fingerring im 


„Waldhäuschen“ (Gardiewska). 


Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Bon der Weichſel). 


Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 


am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,96 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 12 Grad R. — Eingetroffen iſt 
auf der Bergfahrt der Dampfer „Wilhelmine“ mit voller Ladung Kauf⸗ 
mannsgüter aus Königsberg und der Dampfer „Danzig“ mit Ladung 


Stückgüter und 2 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 


— (Vieh marki). Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 


320 Schweine, darunter 15 fette, welch letztere mit 30—34 Mk. pro 


50 kg Lebendgewicht bezahlt wurden. 


Ferkel galten pro Paar 15 bis 


lei Poſen, 20. Mai. (Verurteilung). Unter Ausſchluß der Deffent- | debnung gewinnen wird, bis ſchließlich kurz nach 9 Uhr der Uebergang | 18 DE. 
en berurtheilte die Strafkammer den Hilfsgefangenenaufſeher Joſeph | zum Vollmond und damit das Ende der Mondfinſterniß vollzogen iſt. Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Knoll in Thorn Thorn. 
| much weil er mit einer unter ſeiner Aufſicht ſtehenden Gefangenen — Dem Preisrichterkollegium) der landwirthſchaftlichenn — - —: : — 
Umpinrige Handlungen vorgenommen hatte, unter Annahme mildernder | Ausſtellung zu Elbing gehören u. a. an die Herren v. Vogel⸗Nielub, Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
| fünf ande (J Red.) zu zwei Jahren Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte | Krech⸗Althauſen, Dommes⸗Morczyn, Walzer⸗Grodziezno, Peters-Bapau, | 121. Mai | 20. Mai 
| gehe Zuchthaus beantragt. Donner⸗Steinau, Strübing⸗Seyde. 5 Tendenz der Fondsbörfe: ſchwach 
| betr tettin, 19. Mai. (Auslieferung). Der von Stettin aus wegen — (Auf der Kunſtausſtellung zu Elbing) iſt unter Nr. 59 Ruſſiſche Banknoten p Kaſſa 24060 240—30 
vor Ager ischen Bankerotts ſteckbrieflich verfolgte Bankier Jungklaus, welcher auch eine Landſchaft von Frl. Katharina Mann aus Thorn ausgeſtellt. Wechſel auf Warſchar kur ze 20 
| un einiger Zeit in Rußland ergriffen wurde, iſt nunmehr nach Erledi⸗ — (Memeler Sängerfeſt). Nach einer vom Memeler Feſt⸗ Deutſche Reichsanleihe 3% % 8 9875 9870 
Yo er nothwendigen Formalitäten an die preußiſche Behörde in | ausfhbuß an den geſchäftsführenden Ausſchuß des Provinzial⸗Sänger⸗ Polniſche Pfandbriefe 5 07 . 74—60 7440 
befg hy nen ausgeliefert und durch preußiſche Beamte nach Stettin weiter | bundes gelangten Mittheilung haben ſich 784 auswärtige Sänger ge⸗ Polniſche Liquidationspfandbriefe 7170 71-40 
Wet worden. meldet, eine Zahl, die in Anbetracht der ungünſtigen geographiſchen Lage Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96— 96 
— — — — von Memel immerhin eine recht bedeutende iſt. Zu den auswärtigen Diskonto Kommandit Antheile 5 184—40 18460 
Toſtalnachrichten. Sängern kommen noch 113 der Feſtſtadt hinzu, ſo daß im ganzen 897 Deſterreichiſche Banknoten 172—95 17290 
Thorn, 21. Mai 1891. Sänger bei den Aufführungen mitwirken werden. Weſtpreußen wird 1 8 244— 2 245.— 
ſbafte (Landesbaurath). Zur kommiſſariſchen Verwaltung der Ge⸗ | nur mit einer Minderzahl von 120 Sängern vertreten fein, und zwar Eptenber⸗Otiober r 211.— 21375 
i u des Landesbauraths zu Danzig iſt, nachdem Landesbaurath Oltmann | Danzig mit 64, Elbing mit 25, Graudenz mit 20, Thorn mit 6 und loko in Newyork 11325 117—25 
bau en Ruheſtand getreten, von dem Provinzialausſchuſſe der Regierungs-] Marienburg mit 5 Sängern. 5 Roggen: loko ö 208.— 2 208.— 
meiſter und Kreisbaumeiſter Tiburtius aus Liegnitz berufen worden. — (Ehrt die Bogelnefter!) — Wenn's Mailüfter'l weht, dann Mai a TT 
des v. (Reichsgerichtserkenntniß) Nach § 252, Th. 2, Tit. 2 erſcheinen außer den frohbegrüßten Blüten, die durch das friſchgrüne un ulli!!! ff, 
Ellerneußiſchen allgemeinen Landrechts find die Kinder verbunden, den | Laub ſchimmern, leider auch noch unliebſame Gäſte: Die Maikäfer und Lend der Bede „ e 
1 en wenn dieſe ohne eigenes Verſchulden unvermögend find, ſich jelbit | Raupen! — Verordnungen und Warnungen werden erlaſſen gegen dieſe Rüböl: Mai 61—20 6210 
N ybren, anftändigen Unterhalt nach ihrem Vermögen zu reichen.] gefürchteten Schmarotzer, zum Schuß der Bäume und der Pflanzen, eines Se Neiden, 61—60 6260 
die Elen auf dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht entſchieden, daß | der beſten und wirkſamſten Gebote aber wird ſtets fein und bleiben: S tens: f SE 
le, (ern auch reichen Kindern gegenüber nur Anſpruch auf auskömm⸗ | „Ehrt die Vogelneſter!“ Bilden doch die kleinen gefiederten Anſoſſen p 0 RR 2 71-40 
liebe anſtändigen Unterhalt haben, ſelbſt wenn die Eltern früher im | dieſer Neſter das ausgiebigſte Vertilgungsmittel namentlich der aupen; 70er lolo 51—50 5140 
fluß und höchſt luxuriös gelebt haben. deren Gefräßigkeit iſt ſo großartig, daß ſie es fertig bringen, tagtäglich 70er Mai⸗ ni 50-901 50-80 
des gr. (Erledigte Kreiswundarztſtelle). Die Kreiswundarztſtelle] ihr eigenes Gewicht an Blättern und Blüten zu verſpeiſen. Ange⸗ 70er Jun Juli 2 ˙ͤ»K ten 
reſſes Wreſchen mit einem jährlichen Gehalte von 600 Mk. iſt [nommen alſo, eine Raupe verzehrte z. B. pro Tag auch nur eine einzige 


erledi 

ili. Geeignete Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
prüften ihres Lebenslaufs innerhalb 6 Wochen bei dem Regierungs⸗ 

enten zu Bromberg melden. 

eſcheinigungen über Dienſtverhältniſſe). Be⸗ 
ur erden in der Uebergangszeit Alters⸗ bezw. Invaliditätsrenten 
Veſcaftlenigen, Verſicherten gewährt, welche Beſcheinigungen über ihre 
abel n in einem eee Arbeits- oder Dienſt⸗ 
Nalin während einer beſtimmten Periode vor dem Inkrafttreten des 
war iditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes beibringen können. Vielfach 
bücher un, die Annahme verbreitet, daß für die Dienſtboten die Dienſt⸗ 
O ſo als ſolche Beſcheinigungen anzuſehen ſeien. Demgegenüber mag 
wieſe ſchreiben die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ — darauf hinge⸗ 
frage drwenden, daß das Reichsverſicherungsamt ſich jüngſt auf eine An⸗ 
nelle es Vorſtandes einer Verſicherungsanſtalt vorbehaltlich ſeiner inſtan⸗ 
Heſindenncheidung dahin ausgeſprochen hat, daß die nach der preußiſchen 
nicht eordnung vorgeſchriebenen Dienſtbücher als ſolche Beſcheinigungen 


Kan, (® 
nich w 


angeſehen werden können. 

„ Berbot von Luſtbarkeiten an Feſttagen). 

Gaſt. mäßige Veranftaltung von Inſtrumental⸗Muſikaufführungen in 
werdend Schanklokalen iſt nach der gegenwärtigen Faſſung der Reichs⸗ 
leich er nung von einer polizeilichen Genehmigung nicht abhängig. 


Die ge⸗ 


Blüte, die zur Frucht geworden wäre, und ſie vegetirte 30 Tage, ſo 
würde dieſe einzige Raupe allein 30 Obſtfrüchte auf ihrem Gewiſſen 
haben! Befinden ſich nun im Neſte fünf Junge, ſo konſumirt jeder dieſer 
Luftbürger täglich etwa 50 Räuplein, macht für 30 Tage berechnet 7500 
Raupenleben. Folglich werden durch jedes Vogelneſt ſoviel Blüten ger 
rettet, als die 7500 Raupen — wären ſie am Leben geblieben — unge⸗ 
fähr an Blütenkoſt zu ſich genommen haben könnten, nämlich 30 mal 
7500 oder 225 000 Blüten, welche einſt zu Birnen, Aepfeln oder Pflaumen 
geworden ſein würden. Und die Moral von der Geſchichte? — Blühende 
Obſtbäume ſind gewiß eine nicht minder herrliche Augenweide, als ihre 
Früchte ſpäter ein Genuß für den Gaumen, alſo: „Ehrt die Vogel⸗ 
neſter und lehrt die Jugend desgleichen!“ 

— (Der Turnverein) unternimmt am Sonntag den 24. d. M. 
eine Turnfahrt nach Ottletſchin. Der Abmarſch erfolgt nachmittags 
2 Uhr vom Katharinenthor aus. Eine recht zahlreiche Betheiligung iſt 
erwünſcht, da beabſichtigt wird, einige Turnſpiele, die ſeiner Zeit bei der 
Kreisturnfahrt geſpielt werden ſollen, einzuüben. Gäfte find ſtets will⸗ 
kommen. Die Rückfahrt erfolgt abends mit der Bahn. 

— (Konzerte). An Bellevue zu Elbing werden während der land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung Militärkonzerte ſtattfinden. Den Reigen 
eröffnet am heutigen Donnerſtag die Kapelle des Pionierbataillons Nr. 2 
unter Leitung des Herrn Stabshorniſten Kegel. 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 47 pt. reſp. 5 pCt. 


Pro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 71,30 


Königsberg, 20. Mai. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 10 000 Liter. 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 51,30 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis 
Thorn den 21. Mai 1891. 
Wetter: warm. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 122 Pfd. bunt 236/8 
240/1 M., 128/30 Pfd. hell 242/3 M. 


Thorn. 


„ 125/7 Pfd. hell 


Roggen faſt ohne Angebot, 112/114 Pfd. 196/8 M., 115/117 Pfd. 


200/1 M., 119/120 Pfd. 202 M. 
Gerſte ohne Handel. 


Erbſen Mittelwaare 153—156 M., Futterwaare 150—152 M. 


Hafer 168-172 M. 


_Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. 
mm. 00. 


Windrich⸗ 
tung und 
rke 


— (Vermißt). Seit Sonnabend früh wird der Beſitzer Eduard | — 
auf ale Veranſtaltung öffentlicher Luſtbarkeiten zu treffen, welche dann Vin aus Groß Neſſau vermißt. Er hatte noch früh morgens die | 20. Mai. Aıp | 756.8 [ 16.8 | SWE 
bar ſind fürdukttien, alle auch n ban fader en Nu und war 5 5 15 Fun ez teh ier ghp 756.9 |+124 | c 7 
iſt. + Tür welche an ſich eine polizeiliche Erlaubniß nicht erforderli und ohne Geld weggegangen, ohne bis jetzt zurückzukehren oder ſeinen f 
hat das Kammergericht durch Urtheil des Strafſenats vom 21. Mai. Tha | 7545 | 16.48 3 


%, 0 

alle Januar 1891 eine Polizeiverordnung, welche an den hohen Feſttagen 
lungen schenden Vergnügungen unterſagt, ſonſtige öffentliche Unterhal⸗ 
behörde irgend welcher Art aber nur mit Genehmigung der Ortspolizei⸗ 


nach 8 Bates für rechtswirkſam und die Uebertretung derſelben für 


Angehörigen ein Zeichen ſeines Verbleibens zukommen zu laſſen. 

— (Unfall). Geſtern abends 7 Uhr gingen vor dem Geſchäft des 
Kaufmann Oterski in der Bromberger Vorſtadt die Pferde der Hand⸗ 
lung Dammann u. Kordes durch und zerbrachen dabei Theile des Wagens. 
Der Kutſcher wurde vom Sitze geſchleudert und erlitt durch einen Huf⸗ 


Bewökk.] Bemerkung 


Freitag am 22. Mai. 


Sonnenaufgang: 3 Uhr 57 Minuten. 


m Nr. 1 des Strafgeſetzbuches ſtrafbar erklärt. ſchlag einen Beinbruch, ſodaß er nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe Sonnenuntergang: 7 Uhr 57 Minuten. 


Bllanz⸗Konto am 31. Dezember 1890. 


Matjesheringe 


. — ̃ —ͤ— . 2 — . — ¹³———— ——— —äñ—Eiünͥ SEE men. 


un 7 1 Se ene 
8 Aktiva. Paſſiva. ller Arten Zim⸗ 0 E UI fl I in Möbelftoffen, 8 r 
Ron... 8368 45 Mitglieder⸗Guth⸗Konto 28979520 f Smer-Detorationen 1 Paschen, und Maltakartoffeln 
Mobi ie 8 632767 61 | Darlehns⸗Konto . 153581| 36 3 u. = 2 1 und j 6. Ade h 
Gira. gen⸗Konto 139 25 Sparkaſſen⸗Konto. 168118] 90 etter⸗Rouleaux. ortieren, 38 0 5 
np ont 1000 — | Berwaltungsfoften- Konto | 4425 43 ſowie ai, 3 K. 8 0 h d | , Wborhenge i 27 
Ehe erat 5000 — | Rejervefonds-Konto 52748| 99 rungen werden — 7 ) N) f f leihweiſe für empfehlen 
onto 5091025 Spezial⸗Reſervef-⸗Konto . 2158169 gut und billig Tapezier un klbraleur 52 da Geschw. Bayer, 
Darlehns infen ⸗Konto eb eee THORN, Schillerstrasse 3 328048836 Aller e g 296, 
75 1890 3 4003| 90 empfiehlt fein Lager ſämmtlicher Möbel in Nußbaum, Mahagoni und Birken. = Ziehung 1. Juni 1891. 
Ueberhobene Zinſen-Konto] 3930 Aeroine NARTSFIOHTS NETTER Deuͤtſch geſtemp. Eiſenbahnloſe. 
698185 56 69818556 Bücherſpinde, Schreibtiſche, Ausziehetiſche , Haupttr. Fr. 600000, 400900 


300 000, 200 000, 60000, 30000 ꝛc. 
Monatl. Einz. auf ein ganzes Los 
Mk. 5. — Porto 30 Pfg. a. Nachn. 
Gewinnl. gratis. Auftr. umgehend 
erbeten. Agentur 
F. Stroetzel, Kouſtanz. 
Mö Wohnung mit Burſchengela 
von ſofort zu vermiethen Bache 49. 


Nähtiſche, 
Stühle, 


Trümeaux, 


Am Im Jahre 1890 find Mitglieder eingetreten 42 und ausgeſchieden 32. Wei 


luß des Jahres waren 884 Mitglieder. 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn 
e. G. m. u. H. 

Herm. F. Schwartz. 


FELLITELTTEISEEL 


Jedes Los gewinnt 


u. . w. 
Complette Zimmer- Einrichtungen 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. ug 


* i ü i Werkſtatt 
polſtermanren . e ee 


Preisverzeichnisse stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
— . c 


Unglaublich! aber wahr! 


Villiger, mehr und beſſer als jede Concurrenzß! 

Gegen Einſendung von nur 1 Mk. 40 Pf. in Briefmarken oder Poſtanweiſung 
liefere ich nach jedem Ort portofrei 18 der unterhaltendſten, beſtausgeſtatteten Werke, 
1 Buch mit 50 der ſchönſten Lieder, wie: „Zwei Aeuglein blau”, „Mandolinen⸗ 
Walzer“, „Still ruht der See“, „Schunkelwalzer“ ze. 1 Buch mit 1000 Witzen, Anek⸗ 2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
doteu, Faſtnachtſcherzen ꝛe. 1 Buch mit Polterabendſcherzen und Hochzeitsgedichten. Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
1 Komiker und Coupletſänger, eine Sammlung der beiten und beliebteſten urkomiſchen | Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
Vorträge und Couplets. 1 Zauberbuch Bellachini, eine Auswahl höchſt intereſſanter G. Soppart. 


i 
| 
Taſchenſpieler⸗Kunſiſtücke, für jeden leicht ausführbar. 1 Buch der ſchönſten Gtamm- ine rendblrie Wohnung 6 Immer Balkon | 
bumnerie und Denkipeäipe. I Buß Auge de und nuit frauen aach z Ebund Zubehr au deri f. Vobrick. | 
| 
| 


Kittler. F. Gerbis. 


Hermann Bertram, Halle a. d. Saale, 


Thorſtraße 39, Wierdebahn-Halteftelle, 


empfiehlt 
unter zweijähriger ſicherer Garantie ag 


ſeine weit und breit berühmten 


„Teigtheil⸗Maſchinen, 


W 
wurden ganz allein Karlsruhe 1889 mit der Goldenen Staatsmedaille prämiirt 
“Die höchſte Auszeichnung, welche auf induſtriellem Gebiet 
} erreicht werden kann, 
Köln 1890 mit der Königl. Preuß. Staatsmedaille. 
Dresden 1887 mit der Königl. Sächſ. Staatsmedaille. 
München 1888 mit der Königl. Bayr. Staatsmedaille. 


Brillant-Aufbürstfarben 


zum Auffärben verblichener Kleider⸗ | 
und Möbelſtoffe in allen Nüancen j 
a Fl. 25 und 50 Pf. | 

zu haben bei | 
Anton Koczwara, Gerberſtr. 290, Drog. | 
Bauer, Drog., Mocker. | 
| 


1 Briefſteller für Liebende. Das Buch Knigge, die Kunſt mit Frauen glücklich K. K !.. . 
fein. 1 Traumbuch. 1 Buch, 90 Geheimniſſe für jedermann. Humoriſtiſche Knall⸗ errſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. 
erbſen, ein Buch zum Todtlachen. Ein unglücklicher Bräutigam. Allgemeine Kneip⸗ Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
eſetze, giltig für alle Länder, höchſt humoriſtiſch. Eine Anzahl hochfeiner Gratula⸗ 
flonskar en. 2 beſ. int. Bücher. 1 Taſchen⸗ Automat, derſelbe zeigt das Gewicht einer 
jeden ve an. Alles zuſammen nur 1 Mk. 40 Pf. Katalog über viele ſchöne und 

ſehr billige Bücher gratis. 
H. Achilles, Verlag, Berlin SW, Kommandantenſtr. 18. 


1 möblirtes Zimmer G ere herrſchaftliche Wohnung Park⸗ 


ſtraße 128 b, (renov.) m. Zubehör, 
und Kabinet, nach vorn, mit auch ohne | Garten und Pferdeſtall zu verm. Näheres 
Burſchengelaß. Neuſtädtiſcher Markt 258. Gerberſtraße 267 b parterre. 
Ein freundl. möbl. 2-fenftr. Vorderzimmer 


Ein. gut möbl. Wohnung, m. a. o. Bur⸗ 
it an 1—2 ei vom 1. Juni zu ſchengelaß, zu vermiethen. 
vermiethen Bacheſtraße 19. 


Coppernikusſtr. 181, 2 Tr. 
Fein möblirte Wohnung 2 Wohnungen 
für 1—2 Herren zum 15. Mai. 


um Preiſe von 85 und 90 Thaler 
Schuhmacherſtraße 421. sofort zu vermiethen Culmerſtr. 


und Mannheim 1884 mit dem Großherzogl. Staatsdiplom ; 
Außerdem viele Male mit goldenen, rnen und bronzenen Medaillen. 
Es ſind bis jetzt über 3000 Stück geliefert, und zwar in noch nicht 
eit a ſieben Jahren eine Anzahl, welche keine Konkurrenz in dieſer kurzen 
ufweiſen kann. 


ertreter für Weſt⸗ und Oſtpreußzen: 
err Carl Spiller in Thorn und 
„ Emil Marschall in EI hing. 


ed“ She ber verkaufe 

„300 Liter Cognac, 

300 „ Rum. 
M. Lux, Rathskeller. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, \ 
Entree, Küche und Zubehör ift von | 
fofort zu vermiethen. Auf Wunſch 
wird Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


(evtl. mit Pferdeſtall) und eine kleine Woh⸗ 

nung, 3 Zimmer, Zubehör und Waſſerleitung 

zu vermiethen durch Chr. Sand 
Bromberg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


| d 
fel ohl iſt es aber zuläffig, aus dem Geſichtspunkte der äußeren 
5 ber Wallung von Sonn⸗ und Feſttagen, beſchränkende Beſtimmungen 
aſſa⸗Konto 
del ont 


Postschule Bromberg. 


Vorkenntnisse: Volksschule. Gehalt 
bis ca. 3000 M. Prüfung i. d. Heimat. Man 
fordere den Bericht. Fr. phil. Brandstätter. 


1 möbl. Zim. zu verm. Eliſabethſtr. 87. 


„ . v. 
10. 


n Gema 
Betrieb der Stra een in der Stadt Thorn wird hierunter der Tarif veröffentlicht, nach 
welchem die Beförderung von Perſonen und Gepäckſtücken auf der Thorner Straßenbahn 


zu erfolgen hat: 


olizeiliche Bekanntmachun 


. — Beſtimmung des 2 der Polizeiverordnung vom 14. 95 1891 für den 


Gebühren ſatz: 


Es ſind zu zahlen 


Für die Theilſtrecken 


von 


Mellinſtraße 


Pfennig 
Stadtbahnhof 8 


Jakobsſtraße —Carlſtraße 
Altſtädtiſcher Markt. 
Pilz 

Parkſtraße 


2 2 
„ 
3 3 2 
75 Do 
8 3 
& 7» 


Pfennig 
10 


Pfennig 
10 


Pfennig | Pfennig 


Für den Transport von Gepäckſtücken, ſoweit ſolche ſich überhaupt zur Mitnahme 


eignen bezw. auf Vorderperron oder Deck 
zu entrichten. 


latz finden, ſind 5 Pfennige für das Stück 


Kinder unter 6 Jahren ſind frei, ſofern ſie keine beſonderen Plätze beanſpruchen. 
drei Kinder von 6 bis 14 Jahren auf einen einzigen Fahrſchein für Erwachſene. 


inzelne Kinder von 6 bis 14 
für die 25⸗Pfennig⸗ 


ahren zahlen: 

E 

„ „ 20. Und n Strecke 
10⸗Pfennig⸗Strecke 


15 Pfennig, 
10 Pfennig, 
5 Pfennig. 


Nach 11 Uhr abends und vor 7 Uhr morgens tritt eine n des Fahr⸗ 


preiſes ein. 
Thorn den 14. Mai 1891. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Für die Unterkunft einer Anzahl zur 
Ausbildung im Feldpionierdienſt hier ein⸗ 
treffenden Infanterie Unteroffiziere ſind 
25 die Zeit vom 31. d. Mts. bis 27. Juni 
d. Is. Quartiere in der Bromberger 
Vorſtadt erforderlich. 

Hausbeſitzer und Miether in genannter 
Vorſtadt, welche geeignete Räume gegen 
Servis⸗Entſchädigung berzugeben bereit ſind, 
wollen dies baldigſt in unſerm Einquar⸗ 
tierungsamt (Rathhaus 1 Treppe) anzeigen. 

Thorn den 19. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom geſtrigen 
Tage iſt heute in das hieſige Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter unter Nr. 86 einge⸗ 
tragen, daß die Kaufleute Carl 
Pichert und Paul Pichert 
hierſelbſt eine Zweigniederlaſſung ihres 
unter der Firma Gebr. Pichert, 
hier, betriebenen Handelsgeſchäftes in 
Graudenz errichtet haben. 

Thorn den 15. Mai 1891. 


Königliches Amtsgericht V. 
Neubau des Propiantamts zu 


Gueſen. 

Die Herſtellung von rd. 2220 qm Bretter⸗ 
belag einſchließlich Lagerhölzer in den Banſen⸗ 
räumen der beiden im Bau begriffenen Rauh⸗ 
fourageſcheunen ſoll in öffentlicher Berdingung 
vergeben werden. Die Verdingungsunterlagen 
können im Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
5 5 eingeſehen und gegen Einſendung von 

k. abſchriftlich bezogen werden. Die 
one der Angebote findet am 27, Mai 
er, vormittags Il Uhr ftatt. 

8 ſchlagsfriſt 3 Wochen. 

neſen den 19. Mai 1891. 


Der Garniſonbaubeamte. 


Sorge, 
Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter. 
Anzeige. 
Zu e e im Brückenbau mit 
. Interſtützungen werden im 
uguſt d. Is. in Graudenz auf ca. 5—6 
Tage 1015 unbedeckte Schiffsgefäße mitt⸗ 
lerer Größe (Kähne II. Kl., Prähme pp., aus⸗ 
1 mit Anker und Ketten pp.) gebraucht. 
Bezügliche ag hierfür find bis 
zum I. Juni d. Is. an die 9. Feſtungs⸗ 
Inſpektion in Thorn einzuſenden und iſt 
dabei näher anzugeben: 
1. wieviel Schiffsgefäße zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden können. 
2. Von welcher Art dieſelben ſind. (Länge, 
Breite, 7 Tragfähigkeit, Tief⸗ 


3. welche en orderungen 1 Bedingungen 
für die leihweiſe Herga ze geſtelt werden. 


Stabeiſen, Pumpen, 
Dachpappe, Dachſpließe, 
Cement, Dachlack, 
Schiffsketten, 
Baubeſchläge, Haus⸗ u 
Küchengeräthe, 
ſowie ſämmtliche Stahl“, 


Meſſing⸗ und Eiſen⸗ Waaren 
werden billigſt ausverkauft. 


Die J. Wardacki’sche 
Konkursver waltung. 
Eine Wohnung 


beſt. aus 5 Zimmern iſt zum 1. Juli für 
den Preis von 360 Mark zu verm. 
Rathskeller. 


Das zur 


A. Menczarski’schen 
Konkursmasse 
gehörige Cigarren u. Tabalslager, 


in der Culmerſtraße, 
wird 19 bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


ausverkauft. 
a Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Alle Sorten feine weiße und farbige 


haarrißfreie 


2 Kacheläfen SE 
mit den a... Verzierungen, e 
und Einfaſſungen empfiehlt billigſt 
Müller, 
Neuſtädter Markt 140. 


Im unterzeichneten Verlage erſchien jo: 
eben und kann ſowohl direkt als durch 
jede Buchhandlung bezogen werden: 


„Die Auskunft und ihre Gegner“, 


von W. Schimmelpfeng. 
Preis 80 Pf. 
Berlin, W. Unter den Linden 64. 
Puttkammer & Mühlbreeceht. 
Buchhandlun 
für Staats⸗ und Rechts⸗Wiſſenſchaft. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. a 


Standesamt Thorn. 


Dom 10. bis R. Mai 1891 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Kurt, S. des Klempnermeifters Karl 
Meinas. 2. Hans, S. des Tapeziers Be 
Maryanowsfi. 3. Auguſt, unehel. S 
Marie, C. des . Otto 
Pauly. 5. Erwin, S. des Technikers Julius 
Röding. 6. Louiſe, T. des Technikers Julius 
Röding. 7. Herbert, S. des n 
Otto Kremke. 8. Erich, unehel. S. 9. Jo⸗ 
hannes, S. des Geſchäftsreiſenden Paul 
Launer. 10. Albert, S. des Töpfermeifters 
Auguſt Barſchnick. 1. Paul, unehel. S. 12. 
Erna, T. des Sergeanten Gottlieb Sipplin. 
5. Amanda, T. des Arbeiters Johann Kroll. 
14. Gertrud, 5 des Schneiders Wilhelm 
Obarows ki. Frida, T. des Maurers 
Karl Städtte. "6. Erich, S. des Schloſſer⸗ 
meiſters Richard Lehmann. 17. Viktoria, C. 
des Schiffsgehilfen Alexander Stempczensti. 

b. als geſtorben: 

J. Kurt, 15 T., S. des * Ru · 
doli Priebe. 2 Anton, 10 M. 24 CT., S. des 
Klempnermeifters Anton Kawski. 3. u 
Heben Adolf Majewski, 37 J. 4. Louiſe, 

5 St., T. des CTechnikers Julius Röding. 
5. Steueraufſeher⸗Wittwe 8 Trenk 
geb. Geſchwander, 79 J. 10 M. ſe T. 6. 
Kunſt und Handelsgärtnerfran Anna Reimer 
geb. Jaszkowski, 55 J. 2 M. 16 €. 7. 
Bäckermeiſter Auguſt Fe 58 J. 2 M. 
NET 8 Erwin, 4 C., S. des Cechnikers 
Julius Röding. 9. Unverehel. Marie So- 
becki, 22 J. 1 M. 20 C. 10. Anna Rudnick, 
8 J. 10 M. je C. 

zum ehelichen Aufgebot: 

10 Depots efeldwebel Heinrich Diesner 
mit Louiſe Gttilie Kubiſch⸗Liſſa. 2. Korb: 
machermeiſter Mammertin Modniewski mit 
Klara Anna Srubka. 5. Dienſtknecht Karl 
Frübos Groß⸗Oſten mit Erneſtine Kraufe- 
Groß ⸗Oſten. 

d. ehelich ſind verbunden: 

. Arbeiter Alexander Radzinski und 
Martha Gennermann. 2. Verſicherungsagent 
Emil Stuwe und Gertrud Uremin. 3. Re 
gimentsſchreiber Eduard Rüdiger und 
Bertha Freiſe⸗Halberſtadt. 3. Schneider 
Friedrich Leppert und Friederike Tober⸗ 
Duliniewo. 5. Maler Julius Buſſe und 
Emma Roß Schönwalde. 6. Bäder Paul 
Schittko und Emma Karling. 


Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schühent jauıs. 


8 Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige 
hiermit ganz ergebenſt an, daß mein 


ME Garten-Geschäft SE 


wieder täglich geöffnet iſt. Zu recht fleißigem Beſuch ladet 
ergebenſt ein A. Gelhorn 


Großer Nittaget. iſch ie I—3 Uhr. 
Reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 


Vorzügliche ee Weine. 


Engl. Brunnen'er Böhmisch Bier. 
Culmbacher. Höcherlbräu. 


ö 


H. Lissauer, 


Hoflieferant. 
Berlin. Seidenmuuren- Baus. Lyon. 


Bin auf kurze Zeit hier eingetroffen, und ſteht auf ſpeciellen Wunſch 
meine Sommer⸗Kollektion in 


Seiden-Foulards, Seiden-Grenadin- 


WE Spitzen und Mousslin de laine 
in reichſter Auswahl zur gütigen Verfügung. 


A. v. Jakubowski, 


Vertreter des Hauſes H. Lissauer, 


z. Z. Thorn, Katharinenſtraße 190. 
Achtung! 


Jeder Verkaufskübel iſt mit der i A. L. Mohr und der 
Qualitätsmarke FF. ſchablonirt. 


Margarine FF, 


Qualität feinfter ſü ber Sahnen⸗Gras⸗ Butter 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche 


nach dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr. Bischoff in Berlin 
neden Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
als vollſtändigen Erſatz für feine Butter, ſowohl um auf Brot geſtrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken. 


pro Pfund 80 Pf. 
8. Simon. H. Netz. E. Stein. M. Marcus. G. Oterski. 


Garnirte und ungarnirte 


Mädchen⸗ und Damenhüte 


empfiehlt in großer Auswahl n 
und in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu 


ſoliden billigen Preiſen. 


original Pariser BE 


Modellhüte 


verkaufe, um zu räumen, 
50 unterm Preis. 


Sonnenſchirme 


in größter Auswahl am Platze, von den 
billigsten bis zu den eleganteſten. 


Gleichzeitig empfehle ich 


in großer Auswahl 


die beliebten 


Theodora-Handſchuhe 


im Preiſe von 30 Pf. an. 


RgRegenſchirme E 


in Fine, ⸗Seide von Mk. 3,00 an ſtets in größter 
Auswahl bei 


Julius Gembicki 


Breiteſtr. 83. 
Dr. Spraugerſche Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
ſung. Pi haben in den Apotheken & 
Schachtel 50 Pf. 
Ein a. zwei m. Zim. v. ſogl. z. v. Culmerſtr. 332. 
Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 

Zimmer u. Kab. part. z. v. — 16 II. 


1 Suche für mein Kinder⸗ 

mädchen vom 1. Juni ab einen 

Dienſt, womöglich wieder bei Kindern. 
Berkun, Hauptmann und Platzmajor. 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. 3 — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen⸗ 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Gan 

zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. 9 Nah. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowskl. 


— 


auf eine sehr sichere, stadt 


H. Cage on 5 im. ne in 


Hauſe Brückenſtr. 17 von belt ah 


Schützen-Garten... 


Freitag den 22. Mai | 18901 
Grosses 


Militär⸗ oe 


ausgeführt 


vom e des Ulanen⸗Regiments 
v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 
Anfang 80 Uhr. Entree 2 20 Pf. 


Von 9 Uhr ab Schnittbillets a 10 Pf. 
Windolf. 


Die Kameraden, die ſich an der Briefen! 
a am 31. d. Mts. betheiligen 
wollen, werden erſucht, ſich beim Kamerad 
Sommerfeldt in die dort ausgelegte 100 
bis zum 25. d. Mts. einzutragen; daſel y 
ift auch alles nähere zu erfahren. © 10 
Anmeldungen können nicht mehr berüc 
ſichtigt werden. 


Der Vorſtand. ee 
Landwehr. 


Kameraden, welt der Einladung Re 
Krieger: Bereind zu Briefen i./Weftpr. 
Theilnahme an dem Bet der 
dem Verein von Gr. ajeftät ms, 
Fahne, Sonntag den 31. 5 
geben wollen, mögen eine Bee 0 N 
klärung beim Kam. Schriftführer, wo 00% 
5 Feſtpro Sara ausliegt, bis zum il 

d. M. abgeben. Bei mindeſtens 30 K, 
nehmern wird die Gewährung ermäßigte ch! 0 
Eiſ.⸗Fahrpreiſe beantragt werden. Re 
zahlreiche kameradſchaftliche Berheifigu 1 
dringend e Der 6 


Der Vorſtand. 


Wohlthätigkeits⸗Berein 


Podgorz. 
Am Sonntag den 24. d. M. 


findet in 


Schlüsselmühle 


das erſte diesjährige 


Sommerfel 


ſtatt. 


Concert 


von der Kapelle des Fuß-Artill. Megiment 
Nr. 11 unter perſönlicher Leitung ihre 
Dirigenten Herrn Schallinatus. 


Große Tombola, 


wozu nur nützliche und gediegene Gewinn 
gewählt ſind. 


Preiskegeln und Preisſchießen. 


Schützenplatz für Kinder. 
Die beſten Schützen werden prämiirt:. 
Aufsteigen von Riese 
Luftballons. 
Abends: 
8 und Beleuchtung 
des Gartens. 


Zum Schluß: Tanz. 
Anfang 4 Uhr nachmittags 
Entree pro Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 14 Jahren frei. 
Zu regem Beſuche a ergebenft = 

orſtand. 
nn in einen 


Gin junger di: Genie 


und Deftillationsgeicäft drei Jahre geler 
hat, ſucht per 15. Juni Stellung 4 
Verkäufer, Lageriſt oder leichter 
Comtoirſtellnng. Gefl. Offerten er 
unter E. P. 100 poſtlagernd Bromberg. 


Fuhrleute 


erhalten dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter 8. Soppal 


Kellnerlehrling 


kann ſich melden Arenz⸗ Hotel: 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern für ein Hotel geſuchl⸗ 
kann ſich im Rathskeller melden. m 

Eine Plüttfrau ap den Th It sta 
Auskunft ertheilt 


Frau Gniatezynska, Seglerſtr. 1 
Logis für 2 j. Leute vom 1 Jun 


bitle 


Beköſt. Strobandſtr. 19, 2 


Ein Baus 


in guter Geſchäftslage wird in Thorn 100 
kaufen geſucht. Offerten in der Expediti 
dieſer Zeitung abzugeben. 


20 000 Mark 


Hypothek von sofort gesu6 
Off. von Selbstdarleihern N 
C. an die Exp. d. Ztg. er”; 


Etage von 6 Zim. nebſt Bu 
und Zubehör in meinem neu ausgeb 23 


C V aw 1 


22 
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